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Bek anntmachung

Beitragsbeschluss 2020 
Die Vollversammlung der Hand-
werkskammer Region Stuttgart 
hat am 2. Dezember 2019 die Bei-
tragsfestsetzung 2020 beschlos-
sen. Der Beschluss wurde vom 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Wohnungsbau Baden-Würt-
temberg am 12. Dezember 2019 
u nte r  de m A k te n z e ic he n 
42-4233.74/97 genehmigt. 

Der Ausfertigungsvermerk zur 
Beitragsfestsetzung 2020 vom 
16. Dezember 2019, unterschrie-
ben von Präsident Rainer Reich-
hold und Hauptgeschäftsführer 
Thomas Hoefling, wird ebenso 
wie die Beitragsfestsetzung 2020 
amtlich bekannt gemacht.

Der ausführliche Beitragsbeschluss,  
die Beitragsfestsetzung und  
der Ausfertigungsvermerk sind auf  
www.hwk-stuttgart.de einzusehen

termine

Smart Services im Alltag 
nutzen
Ob Flugdrohnen, die dem Dachde-
cker den Gang aufs Dach ersparen, 
vernetzte Thermostate, die sich 
am Wetterbericht orientieren, 
oder intelligente Beleuchtungs-
systeme, die Besuchern den Weg 
weisen – smarte Produkte und Ser-
vices halten immer mehr Einzug 
in unser Leben.

In einem Vortrag der Hand-
werkskammer am 17.  Februar 
erfahren Sie, wie aus Sensorik, 
Aktorik und Vernetzung intelli-
gente Produkte und Dienstleistun-
gen werden, wie sie zusammen-
hängen und was sich damit auch 
in Ihrem Betrieb an Mehrwert 
schaffen lässt.

Der Vortrag findet am 17. Februar von 18.30 
bis 20 Uhr in der Handwerkskammer Region 
Stuttgart, Heilbronner Straße 43, 70191 
Stuttgart, statt. Infos und Anmeldung unter 
www.hwk-stuttgart.de/smartservices 

Kommunikation im  
Betrieb verbessern
Klare und wertschätzende Kom-
munikation ist nicht nur im 
Betrieb, sondern auch in Gesprä-
chen mit Kunden und Partnern 
das A und O für gute Zusammen-
arbeit.

Bei der kostenfreien Info-Veran-
staltung „Ich hab’ gedacht, du 
hast gedacht“ am 14. Februar 
erfahren Sie, wie die Kommunika-
tion im Betrieb verbessert werden 
kann. „Wie können wir uns selbst 
und andere besser verstehen?“ 
und „Was kennzeichnet eine 
offene und wertschätzende Kom-
munikation?“ sind Fragen, die vor 
Ort beantwortet werden.

Die Info-Veranstaltung findet am  
14. Februar von 17.30 bis 20 Uhr in  
der Handwerkskammer Region Stuttgart, 
Heilbronner Straße 43, 70191 Stuttgart, 
statt. Infos und Anmeldung unter  
www.hwk-stuttgart.de/ichhabgedacht 

Rückkehr zur Meisterpflicht:  
Des einen Freud, des anderen Leid
Die Wiedereinführung der Meisterpflicht hat in der Branche viel Aufsehen erregt. Vier Betroffene 
aus der Region berichten, wie sie darüber denken.  Von Julia Häcker

Betriebe in der Region bereiten 
sich gut vor
„Mitte Dezember hat der Bundestag 
die Änderung der Handwerksordnung 
beschlossen, gültig wird die Rückkehr 
zur Meisterpflicht vermutlich ab Feb-
ruar. Für alle Betriebe, die bis zum Tag 
der Verkündung in die Handwerks-
rolle der Handwerkskammer Region 
Stuttgart eingetragen wurden, gilt der 
Bestandsschutz. Von diesem haben 
bereits bis Jahresende einige Hand-
werker Gebrauch gemacht. So gab es 
im vergangenen Jahr unter anderem 
64 Neugründungen im Fliesen-, Plat-
ten- und Mosaiklegerhandwerk, 44 
neu gegründete Raumausstatterbe-
triebe und 21 neue Schilder- und 
Lichtreklamehersteller- Firmen in der 
Region. Viele Unternehmer haben die 
Entscheidung der Bundesregierung 
zudem als Anlass genommen, ihre 
Betriebsstruktur zu überdenken – und 
im Bedarfsfall eine Betriebsanmel-
dung vorzunehmen. So sind sie gut 
vorbereitet, wenn die zwölf Berufe 
wieder meisterpflichtig werden. Auch 
Angestellte sollten sich rechtzeitig 

Unverzichtbares Zusatzwissen 
wird vermittelt
„Als Lehrmeisterin des Raumausstat-
terhandwerks in der Bildungsakade-
mie der Handwerkskammer Region 
Stuttgart qualifiziere ich den Nach-
wuchs für diesen anspruchsvollen 
Beruf. Da ich vor drei Jahren selbst 
die Meisterprüfung in diesem Hand-
werk absolviert habe, weiß ich, dass 
durch die Weiterbildung zum Meister 
das bis dahin vermittelte Wissen ver-
tieft und durch neue weiterführende 
Arbeitsbereiche, wie zum Beispiel die 
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Meisterbriefe in 29 verschie-
denen Gewerken wurden im 
vergangenen Jahr von der 
Handwerkskammer Region 
Stuttgart ausgehändigt.

Große Enttäuschung im 
Goldschmiedehandwerk
„Als Vizepräsident des Zentralver-
bands der Deutschen Goldschmiede, 
Silberschmiede und Juweliere kann 
ich nur meine tiefste Enttäuschung 
über die von der Politik getroffene 
Entscheidung äußern. Unser Beruf, 
wohl einer der ältesten, wurde wie-
der einmal mit schwer nachvollzieh-
baren Argumenten seitens der Politi-
ker endgültig zu Grabe getragen. Um 
fast 50 Prozent Rückgang der Ausbil-
dungsplätze, gravierender Qualitäts-
verlust, Vertrauensverlust der Kun-
den – von dem kunsthistorischen Teil 
möchte ich gar nicht sprechen –, all 
dies wurde mit der Entscheidung 
kaputt gemacht. Die Ausbildungsbe-
reitschaft wird immer geringer, die 
Ehrenamtlichen in den Prüfungsaus-
schüssen werden immer weniger. 
Jetzt wäre die Möglichkeit gewesen, 
dies zu korrigieren. In fünf Jahren, so 
befürchte ich, ist der Zug abgefahren, 
denn das Weitergeben von Fachwis-
sen und grundlegenden Techniken in 
unserem Beruf ist eminent gefährdet. 
Ich finde es bemerkenswert, dass es 
immer noch junge Menschen gibt, die 

Wichtige 
Infos online
Weitere Informationen zum 
Thema Rückkehr zur Meister-
pflicht finden Sie auf der 
Website der Handwerkskam-
mer unter: www.hwk-stutt-
gart.de/rueckvermeisterung .

Die zwölf 
Gewerke
Behälter- und Apparatebauer, 
Betonstein- und Terrazzoher-
steller, Böttcher, Drechsler 
und Holzspielzeugmacher, 
Estrichleger, Fliesen-, Plat-
ten- und Mosaikleger, Glas-
veredler, Orgel- und Harmo-
niumbauer, Parkettleger, 
Raumausstatter, Rollladen- 
und Sonnenschutztechniker, 
Schilder- und Lichtreklame-
hersteller.

Meisterbrief auch ohne 
Meisterpflicht
„Ich habe mich für die Meisterschule 
entschieden, da ich mich in meinem 
komplexen Beruf des Behälter- und 
Apparatebauerhandwerks weiterbil-
den wollte. Meine Arbeit macht mir 
sehr viel Spaß und die Karrieremög-
lichkeiten sind – egal ob im Angestell-

Das ist ein sehr komplexer 
Beruf, bei dem man sehr viel 
Verantwortung tragen muss.“ 
Leandro Costa

Die Arbeitsqualität kann 
dadurch deutlich verbessert 
werden.“ 
Anna Steigerwald

tenverhältnis oder in der Selbststän-
digkeit – sehr gut. Ursprünglich 
wollte ich zunächst ein paar Jahre 
Berufserfahrung sammeln, bevor ich 
die Meisterschule absolviere. Aller-
dings habe ich den Leistungswettbe-
werb des Deutschen Handwerks als 
Kammer-, Landes- und Bundessieger 
abgeschlossen und dafür ein Stipen-
dium erhalten. Damit habe ich dann 
direkt die Meisterschule begonnen. 
Die Rückkehr zur Meisterpflicht in 
meinem Beruf war für mich also 
nicht ausschlaggebend für diese Ent-
scheidung. Dennoch finde ich es sehr 
gut, dass der Behälter- und Apparate-
bauer wieder meisterpflichtig ist, 
weil es doch ein sehr komplexer 
Beruf ist, bei welchem man sehr viel 
Verantwortung tragen muss. Nach 
der Meisterschule möchte ich erstmal 
ein paar Jahre Berufserfahrung sam-
meln, die Selbständigkeit kann ich 
mir, wenn überhaupt, erst in ein paar 
Jahren vorstellen.“
� Leandro Costa, Geselle und  
� Meisterschüler im Behälter- und  
� Apparatebauerhandwerk, Ingersheim

Auch Angestellte sollten sich 
rechtzeitig über die Auswir­
kungen des Gesetzes infor­
mieren.“ 
Achim Kraisel

über die Auswirkungen des Gesetzes 
informieren. Für Beschäftigte, die 
sich innerhalb eines halben Jahres 
nach Verkündung des neuen Gesetzes 
selbstständig machen wollen, gilt eine 
Übergangsfrist von sechs Monaten. 
Als Berater im Handwerks- und 
Gewerberecht stehen wir unseren Mit-
gliedsbetrieben als Ansprechpartner 
bei Fragen gerne zur Verfügung.“ 

� Achim Kraisel, Fachexperte  
� Handwerks- und Gewerberecht  
� bei der Handwerkskammer  
� Region Stuttgart

Berufs- und Arbeitspädagogik, Hand-
werksmarketing, Kalkulation und 
Buchführung, erweitert wird. Dies 
ermöglicht uns alle notwendigen 
Abläufe im Betrieb richtig einzu-
schätzen und dementsprechend 
anzuwenden. Durch das Wertpapier 
Meisterbrief wird eine höhere 
Arbeitsqualität und eine steigende 
Akzeptanz bei Kunden erreicht. 
Durch die Rückkehr zur Meister-
pflicht werden die Zahlen der Meis-
terschüler im Raumausstatterhand-
werk voraussichtlich wieder anstei-
gen – die Arbeitsqualität kann 
dadurch deutlich verbessert werden. 
Über die Entscheidung, meinen Beruf 
wieder meisterpflichtig zu machen, 
freue ich mich deshalb sehr.“

� Anna Steigerwald, Raumausstatter-
� meisterin und Lehrmeisterin im  

� Raumausstatterhandwerk bei  
� der Handwerkskammer Region Stuttgart

Unser Beruf wurde wieder 
einmal mit schwer nachvoll­
ziehbaren Argumenten  
seitens der Politik endgültig  
zu Grabe getragen.“ 
Reiner Fein

bereit sind, den Beruf des Gold-
schmieds bei einem Meister zu erler-
nen, obwohl es nicht mehr erforder-
lich ist. Allerdings wird es in abseh-
barerer Zeit wohl keine Meister mehr 
geben, die diese Aufgabe überneh-
men können.“
� Rainer Fein, Goldschmiedemeister  
� und Vizepräsident des Zentralverbands 
� der Deutschen Goldschmiede,  
� Silberschmiede und Juweliere, Stuttgart


